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¥ Lichtenau. Am Montagmorgen ist ein Auto während der Fahrt
zwischen Ebbinghausen und Atteln ausgebrannt. Der Fahrer blieb
unverletzt. Ein 54-jähriger Autofahrer war gegen 10.50 Uhr auf
der Kreisstraße unterwegs, als plötzlich Rauch aus dem Armatu-
renbrett drang. Der Fahrzeugführer lenkte sein Auto sofort auf ei-
ne Feldzufahrt und stieg aus. Innerhalb kürzester Zeit breite sich
der Brand,der vermutlich auf Grund eines technischen Defektes
entstanden war, auf den im Innenraum des Range Rovers aus.
Den Sachschaden schätzt die Polizei auf mindestens 8.000 Euro.
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¥ Salzkotten (ag). Zum Sälzerfest am 29. März 2015 wird die um-
strittene Nachtabschaltung der Straßenlampen beendet. Damit
macht die CDU-Fraktion zur Überraschung der anderen Frakti-
onen eine Rolle rückwärts. Ihr entsprechender Antrag zusammen
mit der Erhöhung des Ansatzes für Stromkosten im Haushalts-
plan fand im Rat eine breite Mehrheit. Nur Bündnis 90/Die Grü-
nen stimmten dagegen. Durch die sukzessive Umstellung auf LED-
Lampen, bisher rund 800, wird der Stromverbrauch deutlich ge-
senkt. Weitere 330 Leuchten sollen noch umgestellt werden.
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¥ Bad Lipsppringe. Am Donnerstag, 18. Dezember, 19 Uhr, stellt
„Bücher im Gespräch“ in der Klinik Martinusquelle im Raum
G20 (bei der Lese-Ecke) das Buch „Über alles“ von Robert Gern-
hardt vor. Gäbe es den Nobelpreis für Humor, so wäre Gern-
hardt mit seiner unnachahmlichen Ironie einer der heißesten An-
wärter für diese Ehrung gewesen, denn Witz, Humor, Esprit, Ernst
und Tiefgang gehörten zu den unverkennbaren Eigenschaften des
vielgepriesenen Sprachkünstlers. Eine ansprechende Auswahl von
1966 bis 1994 liegt in diesem Lese- und Bilderbuch vor.
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¥ Bad Lippspringe. Aufgrund der städtischen Weihnachtsfeier
ist das Rathaus am Donnerstag, 18. Dezember, ab 15 Uhr ge-
schlossen. Auch von Mittwoch, 24. Dezember, bis einschließlich
Freitag, 2. Januar – ab 5. Januar wie gewohnt geöffnet. Für die Aus-
stellung dringender vorläufiger Passdokumente ist die Stadtver-
waltung unter Tel. (01 62) 2 46 42 22 erreichbar. Mitarbeiter des
Standesamtes sind zur Beurkundung von Sterbefällen am Mon-
tag, 29. Dezember, Dienstag, 30. Dezember, sowie am Freitag, 2. Ja-
nuar, von 10–12 Uhr, über den Nebeneingang zu erreichen.
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Stadt Büren und Planer haben über 150 Stellungnahmen von Behörden und Bürgern ausgewertet

¥ Büren (fin). Im Bürener
Stadtgebiet wird es möglicher-
weise keine weiteren Windvor-
rangzonen geben. Das ist das
Ergebnis der Auswertung von
insgesamt 154 Stellungnahmen
durch das Planungsbüro Wol-
ters Partner zu den neu unter-
suchten acht Flächen, die im
Bauausschuss am Montag-
abend in der Stadthalle vorge-
stellt wurden.

Eine Entscheidung des Bun-
desverwaltungsgerichtes gab
Fachbereichsleiterin Marita
Krause zu Beginn der Sitzung
bekannt. Die Richter haben die
Revisionsbeschwerde gegen den
Beschluss des Oberverwal-
tungsgerichts in Münster in Be-
zug auf ein Windvorranggebiet
Moosbruch bei Büren-Brenken
für einen von vier dort geplan-
ten Bereichen zurückgewiesen.
„Wir gehen davon aus, dass auch
die anderen drei Bereiche ne-
gativ entschieden werden“, so
Krause zu den Ausschussmit-
gliedern.

Durch die Stellungnahmen
zum neuen Teilflächennut-
zungsplan Windenergie ist auch
eine Vorentscheidung gegen
mögliche Windriesen auf dem
Gelände der früheren Muniti-
onsanstalt (Muna) im Ringel-
steiner Wald gefallen. Die Stel-
lungnahmen der Behörden
führen gegen derartige Über-

legungen drei Argumente ins
Feld: „Der Wald ist schon Kon-
vesionsfläche“, so Planer Mi-
chael Ahn zu Überlegungen ei-
ner Umwandlung des ehema-
ligen Militärgeländes. Dazu kä-
men Bedenken aus den Berei-
chen Arten- und Landschafts-
schutz. Schließlich gebe es in der
Muna auch „ungeklärte Altlas-
ten“.

Weiteren Einfluss hat der
Flughafen Paderborn/Lippstadt
auf mögliche Windenergiepla-
nungen. In unmittelbarer Nähe
des Suchgebietes Molmsche bei
Harth liegt der so genannte
Pflichtmeldepunkt Whisky 1.
Ob der Bereich Molmsche als
einzige eventuelle neue Wind-
energie-Fläche in das Pla-
nungsverfahren gebracht wird,

müssen die Stadtvertreter im
Rahmen ihrer Abwägung noch
entscheiden. Dagegen sprechen
zur Zeit „erheblich Bedenken“
des Artenschutzes. Eine mög-
liche kleine Vergrößerung der
Windparkfläche Gahenberg
oberhalb von Hegensdorf wird
nach Darstellung von Planer
Ahn keinen weiteren Platz für
eine Anlage bieten.

„Es ist eine mutige Planung,
so wieder ins Rennen zu ge-
hen“, kommentierte Ahn sein
Resumee, im neuen Flächen-
nutzungsplan nur die vorhan-
denen Windvorrangzonen dar-
stellen zu wollen – er sagte wei-
ter: „Wir sind damit aber wahr-
scheinlich sehr nahe an einer
positiven Antwort zum subs-
tanziellen Raum, den wir der
Windenergie bieten müssen.“
Keine weitere Veränderung
würde es geben, wenn die Pla-
nung die Abstände zu Sied-
lungsbereichen von 1.000 auf
800 Meter reduzieren würde.

Am Ende würde die Stadt
Büren dieser erneuerbaren
Energiequelle immerhin „knapp
über zehn Prozent ihrer Flä-
che“ zur Verfügung stellen: „Das
ist ein ordentlicher Wert.“ Der
Stadtrat will in seiner Sitzung
am 29. Januar die Offenlegung
des Teilflächenplans Wind-
energie beschließen – mit dem
Bereich Molmsche.
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´ Stellungnahmen zum Se-
gelflugplatz des Aero Clubs
sind keine harten Tabukrite-
rien, so Planer Michael Ahn.
Entscheidungen über Kon-
flikte mit dem Flugbetrieb
würden in ein konkretes Ge-
nehmigungsverfahren für
Windräder verlagert.
´ Schädlicher Infraschall, wie
ihn etliche Einwender be-
fürchten, liegt nach Meinung
von Experten „deutlich unter
der Wahrnehmungsgrenze des
Menschen“, zitierte Ahn ei-
nen Wissenschaftler. Infra-
schall gehe auch von Kühl-
schränken aus.
´ Mögliche Wertminderun-
gen von Grundstücken, wie sie
vorgebracht worden sind, sind

nach Darstellung des Büros
Wolters Partner in Verbin-
dung mit Windparks im Ver-
fahren „kein Abwägungstat-
bestand“. Eine aktuelle Studie
des Gutachterausschusses für
den Kreis Steinfurt weise nach,
dass Wert-Schwankungen von
30 Prozent nach oben oder
unten „normal“ seien.
´ Argumente, die die Erho-
lungslandschaft durch Wind-
riesen beeinträchtigt sehen,
kommen ebenfalls nichts zum
Zug. „Eine Windkraftanlage
verändert das Landschafts-
bild“, so Ahn, „aber sie ist kei-
ne Verunstaltung“.
´ Von Blinklichtern gehe
„keine gesundheitliche Ge-
fährdung aus“. (fin)

I*1 <*# 3#4*1&7 Tamme Neymar (l.) und Lian fertigen mit Pinseln
und viel bunter Farbe ihre Weihnachtskugeln an. FOTO: INGO KALISCHEK
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St.-Petrus-Kinder helfen anderen Menschen

¥ Salzkotten-Upsprunge.
Kinder der Einrichtung St. Pet-
rus gestalten Weihnachtsku-
geln für den guten Zweck Up-
sprunge. Sie kleben, malen und
basteln: Die Kinder der katho-
lischen Kita St. Petrus in Up-
sprunge sind mitten im Weih-
nachtsfieber – und helfen mit
ihren Arbeiten gleichzeitig
hilfsbedürftigen Menschen.

40 Kugeln – mit viel Liebe und
Geduld weihnachtlich gestaltet
– wollen die Kinder kurz vor
dem Hochfest wieder abgeben.
Egal ob Eltern, Großeltern oder
Freunde – wer eine der selbst-
gestalteten Kugeln für seine
Wohnung abstauben möchte,
kann diese gegen eine Spende
erhalten. „Wir wollen den Kin-
dern durch das Projekt den so-
lidarischen Gedanken zu Weih-
nachten vermitteln“, erklärt Ki-
ta-Leiterin Kathrin Peitz.

Das Erzieherteam hatte zu-
vor die 40 Kugeln aus Indien
eingekauft und bewusst darauf
geachtet, dass sie unter fairen
Bedingungen hergestellt wur-
den. Gemeinsam mit den sie-
ben Erzieherinnen und der
kräftigen Unterstützung einiger

Eltern fertigten die Kleinen die
weihnachtlichen Kugeln an. Viel
Klebstoff, Glitzer und bunte
Farben durften nicht fehlen.

„Wir haben uns auch im
Vorfeld viel mit Indien beschäf-
tigt und den Kindern Vorlese-
geschichten und Lieder zum
Thema angeboten“, erklärt Lei-
terin Kathrin Peitz. Die Kinder
würden begreifen, dass sie an-
deren Menschen mit ihrer Ar-
beit eine Freude machen kön-
nen. „Auch wenn sich die ganz
Kleinen sicherlich nur schwer
von ihren Kugeln wieder tren-
nen können“, sagt Peitz la-
chend.

Die kreative Aktion schließt
sich an das St. Martins-Projekt
an. Bei diesem hatte sich die Ki-
ta St. Petrus an einer Päck-
chenaktion beteiligt und sie an
hilfsbedürftige Menschen nach
Rumänien geschickt. An wen die
Spendeneinnahmen durch den
Verkauf der Kugeln gehen sol-
len, ist noch nicht ganz sicher.
„Wir wollen, dass die Kinder das
mitentscheiden können“, be-
gründet KiTa-Leiterin Kathrin
Peitz. In der Einrichtung wer-
den 40 Kinder betreut.
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Einkaufszentrum in Büren: Investorengruppen legen neue Entwürfe und Zahlen vor

VON KARL FINKE

¥ Büren. Weil einer der bei-
den Investoren (die Schoofs-
Gruppe) erst am Montagnach-
mittag umgestaltete Pläne
vorgelegt hat, wird es erst am
Donnerstag in der Sitzung des
Stadtrates zu einer Abstim-
mung über das mögliche Ein-
kaufszentrum in der Bürener
Innenstadt kommen. Auch die
heimische Gruppe Hes-
se/Büngeler hat ihre Planun-
gen noch einmal verändert und
konkrete Kosten genannt.

Die politischen Entschei-
dungsträger sind in diesen Ta-
gen stark gefordert. Die CDU-
Fraktion kam am Sonntag zu ei-
ner Sondersitzung mit beiden
Investoren zusammen, nach-
dem die Schoofs-Gruppe (Ke-
velaer) dem Bürgermeister be-
reits am Mittwoch eine verän-
derte Fassadenstruktur an der
Königstraße und mehr Frei-
raum vor der Jesuitenkirche
vorgestellt hatte. Die Christde-
mokraten baten am Sonntag den
Ausschussvorsitzenden Peter
Salmen (SPD), beide Projekt-
träger erneut zur Bauaus-
schusssitzung am Montag-
abend in der Stadthalle einzu-
laden. Der lehnte ab, weil ihm
keine konkreten neuen Pläne
vorlagen.

Bürgermeister Burkhard
Schwuchow stellte so im The-
atersaal die Veränderungen bei
beiden Projekten vor. Der hei-
mische Marktkauf-Betreiber
Richard Hesse will in das von
ihm geplante Einkaufszentrum
an der Bertholdstraße 4,2 Mil-
lionen Euro investieren, sein
Partner Bernhard Büngeler in

einen Wohnpark im alten
Kreishaus 3,5 Millionen Euro.
Hesse, der seinem Konkurren-
ten die beiden alten Schlömer-
Häuser an der Königsstraße vor
der Nase weggekauft hatte,
würde nun auch das Eckhaus
(Friseursalon Liebs) einbezie-
hen und dort nach einem Ab-
riss eine Außengastronomie er-
richten wollen. Als Interessen-
ten für einen vergrößerten Le-
bensmittelmarkt (1.200 Quad-
ratmeter) bietet Hesse nun Net-
to oder Aldi an.

Josef Schoofs hat die Rüge,
wie er selbst schreibt, an seiner
massiven Betonfassade akzep-
tiert. Seine überarbeiteten Plä-
ne zeigen zu drei Seiten klein-
teiligere Fassaden in der Art von
Stadthäusern mit Giebeln. Zu-
sätzlich schaffen seine Pläne aus

der Bertholdstraße heraus ei-
nen freien Blick auf die Jesui-
tenkirche. Dazu würde der Pro-
jektentwickler ebenso wie Hes-
se das Eckhaus (Friseursalon
Liebs) abreißen wollen und die
Einfahrt in die Anlieferungs-
ebene und Tiefgarage ein gutes
Stück in den Komplex zurück-
ziehen. Für die verbleibende
Fassadenwand vor der Kirche
möchte der Planer im Falle ei-
nes Zuschlages durch den
Stadtrat einen Gestaltungs-
wettbewerb mit Preisen im Wert
von 17.500 Euro ausloben.

In das Einkaufszentrum in-
tegrieren will Schoofs die zur-
zeit im Gewerbegebiet Werk-
straße angesiedeltenMärkte KiK
und Aldi, als Textilfachgeschäft
die schon an der Königstraße
beheimatete Damenoberbe-

kleidung Isenberg, als Drogerie
DM oder mit einem möglichen
Umzug Rossmann.

„Jetzt ist die Diskussion wie-
der neu eröffnet“, beschrieb für
die CDU im Bauausschuss Irm-
gard Kurek den Entscheidungs-
prozess – und sagte weiter: „Das
muss jetzt erst mal sacken.“ Zu-
gleich wies sie „Gerüchte“ zu-
rück, die Mehrheitspartei wür-
de für die Abstimmung einen
Fraktionszwanganstreben:„Das
ist nicht so.“

In einer emotionalen Gegen-
rede für die SPD sprach Wig-
bert Hillebrand von einer in-
ternen Entscheidung „für das
Modell Kaufen und Wohnen“
der Bürener Gruppen Hes-
se/Büngeler. „Wir möchten
kleinteiligen Einzelhandel“, so
der Sozialdemokrat: „Bei Kauf-

land wäre es schwierig, einen
versierten Verkäufer zu fin-
den.“ Einen weiteren Akzent
legte er auf einen geplanten Ab-
riss des alten Verwaltungsge-
bäudes der Gehörlosenschule
(„ruinöser Schandfleck“). Da-
mit könne an der Bürener
Hauptkreuzung mehr Sicher-
heit für Fußgänger geschaffen
werden. Hillebrands Schluss-
wort relativierte den SPD-
Standpunkt: „Wir werden uns
einer 2-b-Lösung nicht entzie-
hen, aber nicht derart groß-
kotzig.“

Für Bündnis 90/Die Grünen
fragte Karl Koch nach der Klau-
sel in den Mietverträgen des
Kreises Paderborn mit dem
Fachhändler Isenberg und wur-
de vom Bürgermeister bestä-
tigt: Der Projektentwickler
Schoofs tritt in diese Mietver-
träge für maximal neun Jahre
ein, wenn nicht Bernhard Bün-
geler das Gebäude zum 1. Ja-
nuar 2015 kaufen würde. Es be-
steht also Zeitdruck.

Eine inhaltliche Diskussion
über die veränderten Pläne der
beiden Investorengruppe kam
am Montagabend nicht zustan-
de. „Wir hätten diskutieren
können, wenn die SPD sich auch
die Mühe einer Sitzung (vor der
Bauausschusssitzung, die Re-
daktion) gemacht hätte“, sagte
CDU-Ratsherr Johannes Schä-
fers. Auf Antrag seines Partei-
kollegen Wigbert Löper, er ist
der Ortsvorsteher für die Kern-
stadt, wurde die Entscheidung
in die Hände des Stadtrates für
dessen Sitzung am Donnerstag
in der Stadthalle gelegt. Dann
sollen beide Investoren ihre
veränderten Pläne noch einmal
persönlich vorstellen.

Königstraße
Grafik: Dipl.-Ing. Josef Schoofs Planungs GmbH; NW-js

GEPLANTES FACHMARKTZENTRUM   
Ansicht von der Königstraße mit Bestandsgebäuden
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¥ Salzkotten. Das Rathaus in
Salzkotten bleibt an den drei
Werktagen zwischen Weih-
nachten und Neujahr zuguns-
ten von Strom- und Gasein-
sparungen komplett geschlos-
sen.

Das Rathaus wird am Diens-
tag, 23. Dezember, um 17 Uhr
geschlossen und erst am Mon-
tag, 5. Janaur, zu den üblichen
Zeiten wieder geöffnet. Zur Ge-
fahrenabwehr ist die Kreisfeu-
erwehrzentrale in ständiger
Rufbereitschaft unter Tel. (0 29
55) 76 76-0 erreichbar.

Zur Beurkundung von Ster-
befällen und der Anmeldung
von Beerdigungen ist ein Stan-
desbeamter am Montag, 29.
Dezember, und am Dienstag, 30.
Dezember, jeweils von 10-12
Uhr und von 14–16 Uhr sowie
am Freitag, 2. Januar, von 10–12
Uhr unter Tel. (0 52 58) 5 07-
12 02 zu erreichen. In drin-
genden Fällen steht – aus-
schließlich zur Ausstellung von
vorläufigen Reisepässen, vor-
läufigen Personalausweisen und
Passunbedenklichkeitsbe-
scheinigungen – zu den glei-
chen Zeiten auch eine Mitar-
beiterin des Bürgerbüros unter
Tel. (0 52 58) 5 07–12 00 zur
Verfügung.

Die Außenstelle des Jobcen-
ter Kreis Paderborn im Rat-
haus bleibt im genannten Zeit-
raum ebenfalls geschlossen.
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